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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht von einer verstellbaren hy-
draulischen Arbeitsmaschine entsprechend der Gat-
tung des Anspruchs 1 aus. Eine derartige Arbeitsma-
schine in Form einer Radialkolbenpumpe ist beispiels-
weise aus der DE-A-3 140 397 oder DE 44 10 719.6 A1
bereits bekannt. Diese Radialkolbenpumpe ist mit einer
Reihe von Sensoren ausgestattet, deren Signale in ei-
nem Steuergerät ausgewertet und zu einem Ansteuer-
signal für eine Verstelleinrichtung verarbeitet werden,
die auf die Hubeinrichtung der Radialkolbenpumpe ein-
wirkt. Ziel dieser Anordnung ist es, einen möglichst ge-
räuscharmen Lauf der Radialkolbenpumpe zu errei-
chen. Kommt es dabei zu einem Fehlverhalten der Ver-
stelleinrichtung, so kann die Radialkolbenpumpe auf
maximale Fördermenge eingestellt werden. Im Extrem-
fall, d.h. falls die Druckversorgung der Verstelleinrich-
tung nicht über den Pumpenauslaß sondern über eine
externe Einrichtung erfolgt, kann dies zum Leersaugen
des angeschlossenen hydraulischen Systems und da-
nach durch Schmierstoffmangel zur Selbstzerstörung
der Radialkolbenpumpe führen.

Vorteile der Erfindung

[0002] Demgegenüber weist die erfindungsgemäße
Arbeitsmaschine mit den kennzeichnenden Merkmalen
des Anspruchs 1 den Vorteil einer zuschaltbaren hy-
draulischen Sicherheitseinrichtung auf, die die Arbeits-
maschine im Fehlerfall in Notlaufbetrieb umschaltet. In
diesem Notlaufbetrieb wird die Arbeitsmaschine auf ei-
nen konstanten Betriebsdruck geregelt, bei dem die
Selbstzerstörung der Arbeitsmaschine ausgeschlossen
ist. Die Sicherheitseinrichtung läßt sich auf relativ ein-
fache Weise in das Regelventil der Verstelleinrichtung
integrieren und ist aus verhältnismäßig einfachen und
damit preisgünstigen hydraulischen Bauteilen aufge-
baut. Die erforderlichen Bauteile vergrößern das Bau-
volumen des Regelventils allenfalls unwesentlich. Wei-
tere Vorteile oder vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen oder
der Beschreibung.

Zeichnung

[0003] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. Figur 1 zeigt einen Regel-
kreis zur Verstellung einer Arbeitsmaschine in einer
schematischen Darstellung, wobei ein einfach wirken-
des 4/4-Proportionalregelventil eingesetzt und erfin-
dungsgemäß weitergebildet ist. In Figur 2 ist ein Regel-
kreis mit einem doppeltwirkenden Regelventil darge-
stellt. Figur 3 zeigt die Regelcharakteristik des Regel-
kreises nach Figur 2 anhand eines Druckverlaufdia-

gramms.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0004] In Figur 1 ist mit 10 der schematisch dargestell-
te elektrohydraulische Regelkreis einer konventionellen
Arbeitsmaschine 11 bezeichnet. Die an sich bekannte
Arbeitsmaschine 11 ist symbolisch dargestellt und weist
als Hubeinrichtung 12 einen angedeuteten Hubring auf.
Die Hubeinrichtung 12 ist auf nicht dargestellte Weise
im Gehäuse der Arbeitsmaschine 11 verschiebbar ge-
lagert und wirkt mit einer Verstelleinrichtung aus zwei
gegeneinanderwirkenden Kolben-/Zylindereinheiten
14.1 und 14.2 zusammen. Die Kolben-/Zylindereinhei-
ten 14.1 und 14.2 unterscheiden sich in der Größe ihrer
Kolbenflächen und sind hydraulisch beaufschlagt. Die
Arbeitsmaschine nach Figur 1 ist als Radialkolbenma-
schine bzw. als Flügelzellenmaschine gezeichnet, sie
ist allerdings nicht auf diese Bauarten eingeschränkt.
Beispielsweise ist die Erfindung auch auf Axialkolben-
maschinen übertragbar. Ebenso ist die Erfindung unab-
hängig davon, ob die Arbeitsmaschinen 11 als Pumpen
oder Motoren betrieben werden.
[0005] Hauptsteuergröße des dargestellten Regel-
kreises 10 nach Figur 1 bildet die Momentanposition der
Hubeinrichtung 12, zu deren Erfassung eine der Kol-
ben-/Zylindereinheiten 14.1/2 mit einem Wegaufneh-
mer 16 versehen ist. Beim Wegaufnehmer 16 handelt
es sich um ein herkömmlich bekanntes Bauteil, das ein
von der Position der Hubeinrichtung 12 abhängiges
elektrisches Signal 18 erzeugt. Dieses Signal 18 wird
einem Verstärker 20 zugeführt, der dieses Signal 18 mit
einem Sollwert 22 vergleicht. Aus den Abweichungen
zwischen dem Sollwert 22 und dem Signal 18 bildet der
Verstärker 20 ein elektrisches Ansteuersignal 24 für ein
Regelventil 26. Das Regelventil 26 wandelt das Ansteu-
ersignal 24 in ein hydraulisches Signal für die Hubein-
richtung 12 der Arbeitsmaschine 11 um.
[0006] Beim Regelventil 26 handelt es sich um ein aus
dem Stand der Technik im wesentlichen bekanntes
4/4-Proportionalregelventil, das in ein Magnetteil 28 und
ein damit gekoppeltes Hydraulikteil 30 gegliedert ist. Im
Gehäuse des Magnetteils 28 ist ein Proportionalmagnet
32 angeordnet, der einen Anker 34 in eine Raumrich-
tung beaufschlagt. Der Anker 34 betätigt einen im Ge-
häuse des Hydraulikteils 30 beweglich geführten Ven-
tilschieber 36. Der Ventilschieber 36 steuert mittels
Steuerkanten, die quer zu seiner Längsachse angeord-
net sind, den Druckmittelfluß von oder zu Hydraulikka-
nälen und Hydraulikanschlüssen 38, die im Gehäuse
des Hydraulikteils 30 ausgebildet sind. Mit den Hydrau-
likanschlüssen 38 sind Leitungen verbunden, die zu ver-
schiedenen Verbrauchern, u.a. zu den Kolben/Zylinder-
einheiten 14.1/2 der Verstelleinrichtung der Arbeitsma-
schine 11 führen. Die Rückstellung des Ventilschiebers
36 bzw. des Ankers 34 erfolgt durch eine im Hydraulikteil
30 angeordnete Regelfeder 40. Diese Regelfeder 40
stützt sich auf der vom Anker 34 abgewandten Seite des
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Ventilschiebers 36 an diesem Ventilschieber 36 selbst
und am Grund einer gehäuseseitigen Federkammer 42
ab. Gegenüberliegend zur Federkammer 42 weist das
Regelventil 26 eine Druckkammer 44 auf. Die beiden
Enden des Ventilschiebers 36 ragen mit ihren Stirnsei-
ten in die Federkammer 42 bzw. in die Druckkammer 44
hinein.
[0007] Am Gehäuse des Hydraulikteils 30 sind vier
hydraulische Anschlüsse 38.1 bis 4 ausgebildet, wobei
der Anschluß 38.1 den Zulauf P des Regelventils 26 bil-
det. Der Anschluß 35.2 wirkt als Arbeitsanschluß B und
ist mit der Kolbenzylindereinheit 14.1 verbunden, wäh-
rend der Anschluß 38.3 als Rücklauf T mit einem Vor-
ratsbehälter 50 verbunden ist. Der mit A bezeichnete Ar-
beitsanschluß 38.4 wird im Ausführungsbeispiel nicht
benötigt und ist nach außen, beispielsweise durch einen
nicht dargestellten Stopfen verschlossen. Im Gehäuse
des Hydraulikteils 30 sind zudem Längskanäle 46.1 und
2 ausgebildet, die eine Wechselwirkung zwischen den
einzelnen Anschlüssen 38.1 bis 4 ermöglichen. Erfin-
dungsgemäß ist das an sich bekannte Hydraulikteil 30
des Regelventils 26 dahingehend modifiziert, daß der
Längskanal 46.1, der normalerweise eine Verbindung
von der Federkammer 42 zur gegenüberliegenden
Druckkammer 44 herstellt, druckdicht verschlossen ist.
Hierzu kann beispielsweise ein nicht gezeichneter Ver-
schlußstopfen eingesetzt werden. Desweiteren sind am
Regelventil 26 Zusatzkanäle 48.1 und 2 ausgebildet, die
die Federkammer 42 bzw. die Druckkammer 44 hydrau-
lisch kontaktieren. Die Federkammer 42 ist über den Zu-
satzkanal 48.2 mit dem Vorratsbehälter 50 verbunden
und wird dadurch belüftet, während die Druckkammer
44 über den Zusatzkanal 48.1 mit einem Druckmittelka-
nal 52 verbunden ist.
[0008] Zur Erfassung der Momentanposition des An-
kers 34 bzw. des Ventilschiebers 36 ist am Magnetteil
28 ein zweiter Wegaufnehmer 54 angebracht. Dieser
Wegaufnehmer 54 erzeugt in bekannter Weise ein Po-
sitionssignal 56, das ebenfalls dem Verstärker 20 zuge-
führt und von diesem ausgewertet wird.
[0009] Der beschriebene elektrohydraulische Regel-
kreis 10 wird durch einen Verbindungskanal 58 vervoll-
ständigt, der von der Hochdruckseite der Arbeitsma-
schine 11 zur zweiten Kolben/Zylindereinheit 14.2 führt.
Ein derartiger Regelkreis 10 erlaubt die Verstellung bzw.
Regelung einer Arbeitsmaschine 11 entsprechend ihren
Einsatzbedingungen. Der Praxisbetrieb hat allerdings
gezeigt, daß es in Ausnahmefällen zu Störungen oder
Fehlern im elektrischen Teil des Regelkreises 10 kom-
men kann, die im Extremfall zu einer Maximalverstel-
lung der Arbeitsmaschine 11 führen können. Dabei kann
die Arbeitsmaschine 11 den angeschlossenen Hydrau-
likkreis entleeren und sich danach aufgrund von
Schmierstoffmangel selbst zerstören. Ein helfender Zu-
griff in einem solchen Fall ist lediglich durch eine recht-
zeitige Unterbrechung der Stromversorgung des An-
triebsmotors möglich. Um eine Selbstzerstörung der Ar-
beitsmaschine 11 im Störfall sicher ausschließen zu

können, weist der Regelkreis 10 eine erfindungsgemä-
ße Sicherheitseinrichtung 60 auf, die sich in das Hy-
draulikteil 30 des Regelventils 26 integrieren läßt. Die
Sicherheitseinrichtung 60 wird nach Erkennung eines
Fehlers elektrisch zugeschaltet und verstellt die Arbeits-
maschine 11 in einen hydraulisch geregelten unkriti-
schen Betriebszustand.
[0010] Hierzu besteht die Sicherheitseinrichtung 60
aus einem Druckmittelkanal 52, der die Hochdruckseite
der Arbeitsmaschine 11 im Störungsfall mit dem Vor-
ratsbehälter 50 verbindet. Im Druckmittelkanal 52 ist ein
Schaltventil 62 angeordnet, das einen Druckmittelfluß
durch den Druckmittelkanal 52 erst im Störungsfall frei-
gibt. Im störungsfreien Betrieb der Arbeitsmaschine 11
ist dieser Druckmittelfluß gespertt. Die Umschaltung
des Schaltventils 62 erfolgt durch ein elektrisches Stör-
signal, das vom Verstärker 20 beispielsweise im Falle
einer Unplausibilität zwischen dem Signal 18 und dem
Sollwert 22 ausgegeben wird. Gleichzeitig wird durch
dieses Störsignal der Stromfluß zur Magnetspule des
Proportionalmagneten 32 des Regelventils 26 unterbro-
chen.
[0011] In den Druckmittelkanal 52 ist in Reihe mit dem
Schaltventil 62 ein Druckteiler 64 geschaltet. Dieser
Druckteiler 64 wird von zwei Drosseleinrichtungen 66.1
und 2 gebildet, wobei die erste Drosseleinrichtung 66.1
dem Schaltventil 62 vorgeschaltet ist. Das im Bereich
zwischen den beiden Drosseleinrichtungen 66.1 und 2
herrschende Druckniveau wird über den Zusatzkanal
48.1 abgegriffen und der Druckkammer 44 des Regel-
ventils 26 zugeführt.
[0012] Dadurch wird es erreicht, daß im Fehlerfall der
Ventilschieber 36 mit einer hydraulischen Kraft in Rich-
tung seiner Längsachse beaufschlagt wird. Die hydrau-
lische Kraft wirkt der Kraft der Regelfeder 40 entgegen
und wird in ihrer Größe von der druckbeaufschlagten
Stirnfläche des Ventilschiebers 36 bestimmt. Aufgrund
des Druckteilers 64 verhält sich die Kraft auf den Ven-
tilschieber 36 proportional zum Systemdruck der Ar-
beitsmaschine 11. Infolge dieser Kraft wird der Ventil-
schieber 36 des Regelventils 26 in Richtung der Regel-
feder 40 gedrückt, wodurch seine Steuerkanten den
Druckmittelfluß vom Anschluß 38.1 zum Anschluß 38.2
des Hydraulikteils 30 verändern. Damit wird in der Kol-
ben-/Zylindereinheit 14.1 das Druckniveau erhöht, was
eine weitere Anstellung der Hubeinrichtung 12 der Ar-
beitsmaschine 11 bewirkt.
[0013] Der beschriebene Regelkreis ist durch die auf-
einander abgestimmte Dimensionierung der Stirnfläche
des Ventilschiebers 26, der Regelfeder 40 und der Dros-
seleinrichtung 66.1/2 derart ausgelegt, daß die Arbeits-
maschine 11 im Fehlerfall in einen Betriebszustand ver-
stellt wird, in dem sie ein Druckniveau auf ihrer Hoch-
druckseite einregelt, das dem zwischen den beiden
Drosseleinrichtungen 66.1/2 des Druckteilers 64 herr-
schenden Druckniveau entspricht. Vorteilhafterweise
wird dieses Druckniveau im Bereich zwischen 10 und
20 bar geregelt.
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[0014] Für manche Anwendungsfälle ist es erforder-
lich, doppeltwirkende, d.h. in gegenüberliegende Rich-
tungen wirkende Regelventile 26a einzusetzen. Ein der-
artiges Regelventil 26a ist in Figur 2 dargestellt. Das Re-
gelventil 26a weist in seinem Magnetteil 28a einen Dop-
pelhubmagneten 70 auf, der von einem elektronischen
Steuergerät 72 angesteuert wird. Der Doppelhubma-
gnet 70 wirkt mit einem Anker 34 zusammen, der den
Ventilschieber 36 im Hydraulikteil 30 betätigt. Dieser
Ventilschieber 36 weist an beiden Enden eine Regelfe-
der 40 auf, die sich jeweils am Ventilschieber 36 selbst
und am Grund ihrer Federkammer 42 abstützt. Am Ven-
tilschieber 36 sind quer zu seiner Längsachse verlau-
fende Steuerkanten ausgebildet, die Hydraulikkanäle
und Hydraulikanschlüsse 38 steuern, die im Gehäuse
des Hydraulikteils 30 ausgebildet sind. Das Hydraulikteil
30 des Ausführungsbeispiels hat insgesamt vier Hy-
draulikanschlüsse 38.1 bis 4, die als Zulauf 38.1, als
Rücklauf 38.2 und als Arbeitsanschlüsse 38.3 und 38.4
wirken. Bezüglich der Kontaktierung der Anschlüsse
38.1 bis 4 sei auf Figur 1 verwiesen, um Wiederholun-
gen zu vermeiden. Ebenfalls identisch mit dem ersten
Ausführungsbeispiel ist, daß der die Federkammern 42
verbindende Längskanal 46 druckdicht verschlossen
ist, und daß die Federkammern 42 hydraulisch über Zu-
satzkanäle 48.1/2 kontaktiert sind. Aufwendiger ausge-
bildet ist demgegenüber die Sicherheitseinrichtung 60a.
Diese Sicherheitseinrichtung 60a besteht aus einem
Druckmittelkanal 52a, der auf der Hochdruckseite der
Arbeitsmaschine 11 beginnt. Der Druckmittelkanal 52a
ist bei störungsfreiem Betrieb der Arbeitsmaschine 11
durch ein Schaltventil 62 abgesperrt. Im Störungsfall
wird das Schaltventil 62 elektrisch umgeschaltet und
gibt den Druckmittelfluß frei. Nach dem Schaltventil 62
verzweigt sich der Druckmittelkanal 52a in zwei Kanal-
zweige 74.1/2, die parallel zueinander zum Vorratsbe-
hälter 50 führen. In beiden Kanalzweigen 74.1/2 ist je-
weils ein Druckteiler 64.1/2 aus zwei hintereinander ge-
schalteten Drosseleinrichtungen 66.1/2 angeordnet.
Das Druckniveau in den Druckteilern 74.1/2 wird abge-
griffen und durch die Zusatzkanäle 48.1/2 den Feder-
kammern 42 des Regelventils 26a zugeführt. Der Ka-
nalzweig 74.2, dessen Druck im Druckteiler 64.2 der
dem Anker 34 zugewandten Federkammer 42 zugeführt
wird, weist im Bereich zwischen dem Druckabgriff und
der dem Vorratsbehälter 50 zugewandten Drosselein-
richtung 66.2 einen Stichkanal 76 auf, der von einem
Druckbegrenzungsventil 78 geschaltet wird. Dieses
Druckbegrenzungsventil 78 weist eine Rückstellfeder
auf und wird vom Druck im Druckteiler 64.2 angesteuert.
[0015] Eine derartig ausgebildete Sicherheitseinrich-
tung 60a erzeugt eine Regelcharakteristik, wie sie in Fi-
gur 3 dargestellt ist. In Figur 3 ist dazu der Druck 80.1/2
in den Druckteilern 64.1/2 in Abhängigkeit vom System-
druck 82 der Arbeitsmaschine 11 aufgetragen. Das Dia-
gramm zeigt, daß mit steigendem Systemdruck 82 der
Druck 80.2 des Druckteilers 64.2 zunächst schneller
steigt, als der Druck 80.1 des Druckverteilers 64.1. Erst

nach Überschreiten einer durch das Druckbegren-
zungsventil 78 (Figur 2) festgelegten Druckschwelle 84
verbleibt der Druck 80.2 im Druckteiler 64.2 auf einem
konstanten Niveau, während der Druck 80.1 im Druck-
teiler 64.1 unverändert weiter ansteigt und damit das Ni-
veau des Druckteilers 64.2 übersteigt. Für die Arbeits-
maschine 11 bedeutet diese Regelcharakteristik, daß
deren Hubeinrichtung 12 durch das Regelventil 26a so-
lange ausgestellt wird, solange der Druck 80.2 im
Druckteiler 64.2 größer ist als der im Druckteiler 64.1
herrschende Druck. Bei Gleichheit der Drücke in den
Druckteilern 64 bleibt die Ausstellung der Hubeinrich-
tung 12 konstant, während sie bei entgegengesetzten
Druckverhältnissen zurückgenommen wird. Durch die-
se Regelcharakteristik wird die Arbeitsmaschine 11 im
Störungsfall hydraulisch in einen Betriebszustand ver-
stellt und darin gehalten, in dem die Arbeitsmaschine
einen Systemdruck 82 liefert, der im Bereich zwischen
dem 2-bis 3-fachen des Einstelldrucks am Druckbe-
grenzungsventil 78 liegt.
[0016] Selbstverständlich sind Änderungen oder Er-
gänzungen am Ausführungsbeispiel möglich ohne vom
Grundgedanken der Erfindung abzuweichen. Erfin-
dungswesentlich dabei ist, daß herkömmlich bekannte
elektrohydraulische Regelungen für Arbeitsmaschinen
11 durch relativ einfach herzustellende Maßnahmen am
Regelventil 26 mit Sicherheitseinrichtungen 60 ausge-
stattet werden können, die eine Selbstzerstörung und
eine unbeabsichtigte Anstellung auf volle Fördermenge
der Arbeitsmaschine 11 im Fehlerfall sicher verhindern.
Die Sicherheitseinrichtung 60 läßt sich ohne das Bau-
volumen zu vergrößern in das Hydraulikteil 30 des Re-
gelventil 26 integrieren. Zudem ist die Sicherheitsein-
richtung 60 aus preisgünstigen und wartungsfreien Hy-
draulikbauteilen aufgebaut.

Patentansprüche

1. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11) mit
einer auf eine Hubeinrichtung (12) einwirkenden
Verstelleinrichtung (14.1/2), die von einem elektro-
hydraulischen Regelventil (26) das einen Ventil-
schieber (36) aufweist, angesteuert ist, dadurch
gekennzeichnet, daß das Regelventil (26) mit ei-
ner Sicherheitseinrichtung (60) zusammenwirkt,
die den Ventilschieber (36) des Regelventils (26)
bei Störungen in der Ansteuerung der Verstellein-
richtung (14.1/2) mit einer hydraulischen Kraft der-
art beaufschlagt, daß das Regelventil (26) die an-
geschlossene Verstelleinrichtung (14.1/2) in eine
Stellung verbringt und darin regelt, in der die Ar-
beitsmaschine (11) einen zumindest annähernd
konstanten Systemdruck erzeugt.

2. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß
die Sicherheitseinrichtung (60) ein Schaltventil (62)
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und wenigstens einen Druckteiler (64) aus minde-
stens zwei Drosseleinrichtungen (66) aufweist, und
daß das Schaltventil (62) und der Druckteiler (64)
in einem Druckmittelkanal (52) hintereinanderge-
schaltet sind, der die Hochdruckseite der Arbeits-
maschine (11) mit der Niederdruckseite verbindet.

3. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Sicherheitseinrichtung (60)
in das Gehäuse des Regelventils (26) integriert ist.

4. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß im Regelventil (11) Kammern
(42,44) ausgebildet sind, in die der Ventilschieber
(36) mit den Stirnflächen seiner Enden hineinragt,
daß diese Kammern (42,44) hydraulisch voneinan-
der entkoppelt sind, und daß im Störungsfall wenig-
stens eine der Kammern (42,44) mit Druckmittel be-
füllt wird.

5. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daß
das die wenigstens eine Kammer (42,44) befüllen-
de Druckmittel unter einem Druck steht, der dem
Druck im Druckteiler (64) entspricht.

6. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Arbeitsmaschine (11) eine
Kolbenmaschine, insbesondere eine Radialkolben-
oder eine Axialkolbenmaschine ist.

7. Verstellbare hydraulische Arbeitsmaschine (11)
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Arbeitsmaschine (11) eine
Flügelzellenmaschine ist.

Claims

1. Adjustable hydraulic working machine (11) with an
adjusting device (14.1/2) which acts on a lifting de-
vice (12) and which is activated by an electrohy-
draulic regulating valve (26) having a valve slide
(36), characterized in that the regulating valve
(26) cooperates with a safety device (60) which, in
the event of faults in the activation of the adjusting
device (14.1/2), acts upon the valve slide (36) of the
regulating valve (26) with a hydraulic force, in such
a way that the regulating valve (26) brings the con-
nected adjusting device (14.1/2) into a position, and
regulates it in that position, in which the working
machine (11) generates an at least approximately
constant system pressure.

2. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-

ing to Claim 1, characterized in that the safety de-
vice (60) has a switching valve (62) and at least one
pressure divider (64) consisting of at least two throt-
tle devices (66), and in that the switching valve (62)
and the pressure divider (64) are connected in se-
ries in a pressure-medium duct (52) which connects
the high-pressure side of the working machine (11)
to the low-pressure side.

3. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-
ing to one of Claims 1 or 2, characterized in that
the safety device (60) is integrated into the housing
of the regulating valve (26).

4. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-
ing to one of Claims 1 to 3, characterized in that
the regulating valve (26) has formed in it chambers
(42, 44), into which the valve slide (36) projects with
the end faces of its ends, in that these chambers
(42, 44) are uncoupled hydraulically from one an-
other, and in that, in the event of a fault, at least
one of the chambers (42, 44) is filled with pressure
medium.

5. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-
ing to Claim 4, characterized in that the pressure
medium filling the at least one chamber (42, 44) is
under a pressure which corresponds to the pres-
sure in the divider (64).

6. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-
ing to one of Claims 1 to 5, characterized in that
the working machine (11) is a piston machine, in
particular a radial-piston or an axial-piston machine.

7. Adjustable hydraulic working machine (11) accord-
ing to one of Claims 1 to 5, characterized in that
the working machine (11) is a vane-cell machine.

Revendications

1. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur), comprenant un dispositif de réglage
(14.1/2) agissant sur un dispositif de levage (12) et
excité par une soupape de régulation électrohy-
draulique (26) présentant un tiroir de soupape (36),
caractérisée en ce que
la soupape de régulation (26) coopère avec un dis-
positif de sécurité (60) qui, en cas de défaut d'exci-
tation du dispositif de réglage (14.1/2), applique une
force hydraulique au tiroir de soupape (36) de telle
sorte que la soupape de régulation (26) place le dis-
positif de réglage (14.1/2) raccordé dans une posi-
tion et le régule dans celle-ci, dans laquelle la ma-
chine de travail (11) génère une pression de systè-
me du moins approximativement constante.
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2. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur) selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le dispositif de sécurité (60) présente une soupape
de commutation (62) et au moins un répartiteur de
pression (64) comprenant au moins deux dispositifs
d'étranglement (66), et la soupape de commutation
(62) et le répartiteur de pression (64) sont accou-
plés en aval l'un de l'autre dans un canal de fluide
sous pression (52) qui relie le côté haute pression
de la machine de travail (11) au côté basse pres-
sion.

3. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur) selon l'une quelconque des revendi-
cations 1 ou 2,
caractérisée en ce que
le dispositif de sécurité (60) est intégré dans le car-
ter de la soupape de régulation (26).

4. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur) selon l'une quelconque des revendi-
cations 1 à 3,
caractérisée en ce que
dans la soupape de régulation (11) des chambres
(42, 44) sont prévues dans lesquelles le tiroir de
soupape (36) saillit par les surfaces frontales de ses
extrémités, ces chambres (42, 44) sont hydrauli-
quement découplées l'une de l'autre, et en cas de
défaut au moins l'une des chambres (42, 44) est
remplie de fluide sous pression.

5. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur) selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
le fluide sous pression remplissant au moins l'une
des chambres (42, 44) est sous une pression qui
correspond à la pression dans le répartiteur de
pression (64).

6. Machine de travail (11) hydraulique réglable (pom-
pe ou moteur) selon l'une quelconque des revendi-
cations 1 à 5,
caractérisée en ce que
la machine de travail (11) est une machine à pis-
tons, notamment une machine à pistons radiaux ou
à pistons axiaux.

7. Machine de travail (pompe ou moteur) (11) selon
l'une quelconque des revendications 1 à 5,
caractérisée en ce que
la machine de travail (11) est une machine à cellules
semi-rotatives.
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